
BESPRECHUNGEN

Kirche

Katholiken und ıhre Kırche ın der Bundes- „Protestant sei1n“ —2 Stammler greift
republik Deutschland. Hrsg. Gunter (5OR=- jer ıcht auftf das Evangelıum der die relı-
SCHENEK München Olzog 1976 368 (Ge- o1ös-geistlichen urzeln des reformatorischen
schichte und Staat. Kart. 12,80 Christentums zurück, sondern zeichnet den
Protestanten und ıhre Kırche ınm der Bundes- Protestanten als Gegenstück des Katholiken
republik Deutschland. Hrsg. V Hans-Wolf- ährend der Katholik se1ıne Verantwortung
SAdNS HESSTER. München: Olzog 1976 LA eiıne „sakrale Instıtution“ delegiere, se1
(Geschichte un: Staat. Kart 12,80 mi1ıt dem Protestanten der „mündiıge Mensch“

Dıie We1l Bände wollen „einen umfTfassenden und der „Mut konsequenter Selbstbestim-
Einblick 1n Selbstverständnis, gesellschaftli- mung”, „Eigenständigkeıt und Selbstverant-
chen Auftrag un Leistungsvermögen der bei- wortung“” 1ın dıe Geschichte eingetreten. Die
den großen christlichen Konfessionen 1n der diesem pompoösen Auftakt tolgenden
Bundesrepublık“ geben Gorschenek) Ihr Beıträge sınd ann 11LUr noch 1m Blick auf die
Ziel 1St 1n ErFSLeT Linıe Intormatıiıon und 1I0- Sache geschrıeben. S1e intormieren exakt un
kumentation. umfassend. Sehr hılfreich sınd die zahlreichen

Der Herausgeber des Bands „Katholiken Schaubilder und statıistıschen Tabellen. Vom
und iıhre Kırche“ 1e41% sıch wohl VO der rich- Bereıch Kıiırche und Kultur wırd 1er 1m Un-
tigen FErkenntnis leiten, dafß kurze Beıiträge terschied ZUuU katholischen Band 1Ur die
eher ZUL Lesen einladen als lange. Er teilt Publizistik behandelt Dafür kommen Mıssıon
daher das Thema in zahlreıiche Einzeltfragen un Entwicklungsarbeit AUke Sprache, die dort

tehlen.auf, dıe 1ın 34 Beıtragen dargelegt werden.
Wo A sıch Institutionen handelt, ber1  ten Im SaNnzenN wel VWerke, dıe jedem nutzen,
1MmM allgemeıinen Vertreter der Instiıtution der Fakten und Daten ber die beiden Kır-
selbst. Das Ganze oıbt eın buntes Bild, zumal chen sucht Wolfgang Seibel S}
die utoren oftenbar oroißen Spielraum für
dıe Gestaltung ihrer Beıträge hatten. Dıie ZIRKEL, dam Schließt das Kirchenrecht alle
meısten beschränkten sıch 1m ınn der Ziel- wiederverheirateten Geschiedenen D“O den
SCETZUNS des Werks auf sachliche Intormatıion. Sakramenten AauUS® Maınz: Grünewald 1977
Hervorzuheben sind VOL allem die bemer- Kart. 2,80
kenswert knappen un anschaulichen Darstel- elt den Debatten der Würzburger Synode
Jungen der Geschichte (B Stockmeier und braucht nıcht mehr verschwiegen werden,
Conzemıius). Andere Lragen iıhre eigenen Mei- da{ß auch dıe katholische Kırche iıhr Geschie-
NUNSCH VOTLr der SsEeLZEN sıch mMI1t kontrover- denenproblem hat Freilich sah sıch dıe
SCIH Posıtionen auseinander. In dem Beitrag Synode aufßerstande, jenen Katholiken, dıie
ber dıe kırchliche Rundtunk- und Fernseh- sıch nach einer gescheıterten Ehe wieder N CI =

arbeit wırd die 1n der Einführung angekün- heiratet haben, einem öftentlich anerkann-
digte „Selbstkritik“ eX7ZEeSS1V betrieben, da{fß ten Platz 1ın der Gemeıinde verhelten.
1Ur noch eıne karıkaturhafte Verzerrung ber s1e hat doch einen allgemeınen Bewulit-
herauskommt. seinswandel angebahnt, der die Auseiınander-

Der and ber dıe Protestanten stellt 1n elf SCELZUNg ber die Stellung der geschıedenen
Beiträgen umfangreiche Themenkomplexe VOLT Wiederverheirateten 1n der Kirche ermO0g-
Er beginnt mi1t dem „Versuch e1nes Portraits“: ıcht

644



Besprechungen

Das Verständnıiıs für diesen Personenkreıs John Courtney Murrays eıner modernen
wächst MI1t der Sensibilität für dıe Probleme Frage Roma Univ. Gregoriana 1977

des ehelichen Zusammenlebens. Infolgedessen KL 760 (Analecta Gregorıiana. Vol
kann die Wiederverheiratung e1nes geschle- 206 40.) Kart
denen Katholiken ıcht mehr VO vornhereın /7u den bedeutendsten Leistungen des 7 we1i-
als entliche Sünde und Mißachtung der ten Vatikanischen Konzils gehört unbestritte-
kirchlichen Eheordnung betrachtet werden. nermafßen seine Erklärung ber die Religi0ons-
Vielmehr 1st 1mM Einzelfall damıt rech- treiheıit. Grofßes Verdienst daran kommt e1-

91 US-amerikanıiıschen Jesuiten 7£ JohnNECN, dafß eın Katholik diesen Schritt
Gewı1issens LUr Diese Tatsache rlaubt urray. Darum verlohnt S sıch, seinen
Vereın MI der wachsenden Sensibilisierung Anteıl daran kliären und 1NSs ıcht stel-
tür dıe Not der wiederverheirateten (Se- ].Cl'l Das LutL Sebott auf wel Wegen, dıie
schiedenen bereıts nach dem geltenden Kır- yleich die beiden Teijle dieser Studıe d
chenrecht eiıne Zulassung dieser Katholiken chen Im ersten Teil ermittelt C w 1e€e be1i Mur-

den Sakramenten, w 1e Zirkel überzeugend LaYy Erkenntnis und Begründung des Rechts
arlegt. Die Argumentatıon wırd VOT allem autf Religionsfreiheit sıch fortschreitend ent-

für den Seelsorger un Beichtvater nuützlich wickeln. (Von dem Leidensweg, den dabe]l
seın und ıhm helfen, eıner tundıerten hat durchlauten mussen, 1St HLE andeutungs-
Lösung des Problems kommen. Nützlıch welse die Rede: iıhrem Thema gemäfs bleibt
1St auch der Hınweils Zirkels autf dıe Mög- die Studie STITCNS be1 der Sache; hınter ıhr
ıchkeit der kirchlichen Nichtigkeitserklärung trıtt die Person Murrays völlig zurück.) Von
bzw Auflösung einer Ehe, die menschlich Anfang packt urray dıe Sache rich-
3.1$ gescheitert anzusehen ISt Allerdings WI1r- tigen nde a bringt s1e ber nıcht ATu
ken dıe lange Dauer des kirchlichen Ehe- Ende; daraufhin stellt dıe Arbeıit e1in; spa-
DrOZCSSCS und dıe Offentlichkeitsscheu der ter ogreift sS1€e VO verschiedenen anderen

kirchlichen Gerichte eher entmutigend. Au- Ausgangspunkten her VO A diese
erdem dürtte die derzeıtige Prozedur NUrLr Lragen W arlr dıe Lösung nıcht, erweısen sıch

ber als deren weıterem Ausbau nützlıch;tür wenıge gescheıiterte hen 7A0 gewünsch-
ten Resultat führen urch die Ausschöpfung schliefßlich 1st CS doch Murrays ursprünglicher
der kirchenrechtlichen Möglıchkeiten kann Ansatz; nämlich die Würde der menschlichen
INa der rohenden Entfremdung der w1e- Person, den das Konzıl wıeder aufgreift und

mI1t dem ı;hm der Durchsto{fß ZUET: überzeugen-derverheırateten Geschiedenen entgegenwWI1r-
ken ber das Problem der juristischen Dis- den Lösung gelingt.

Im 7zweıten Teıl der Studıe untersucht Se-krimınıerung eınes Personenkreises 1n der
Kiırche macht dıe Diskussıion des rein Jurist1- bott die Konzilserklärung selbst aut das hın,
schen Verständnisses der Unauflöslichkeit der W 4S VO Murrays Gedanken ın s1e eingegan-
Ehe ımmer dringlicher. Es droht die Geftahr, CIl 1st Durchschlagend 1St die Erkenntnis,
da{fß der gemäfßs den kirchlichen Regeln erfol- da jede Aussage ber dıe Religionsfreiheit
vende Eheschlufß wichtıger wırd als dıe 1n D mıindestens einschlufßweıse zugleich eine Aus-

genseltiger Achtung, 1n Glaube und Hoft- Sasc 1St ber das Verhältnıs VO Kirche und

Nung gelebte Ehegemeinschaft, da{ß der Jur1- Staat un weitgehend davon bestimmt 1St.
Ww1e INa  — dieses Verhältnis sıeht. Das o1btstisch-sakramentale Akt die Zeichenhaftig-
Anlafs, niäher daraut einzugehen, sowohl w1ekeit yöttlichen Heilswirkens, dıe doch VOL

allem der velebten Ehe zukommt, völlig ab- das Konzıil 1in dieser Erklärung un 1n anderen
sorbiert. N. Mulde SJ Dokumenten, VOTL allem seıiner Pastoralkonsti-

tut10n, dieses Verhältnis sıeht, als uch w1e€e
Murrays US-amerikanische Vorstellungen VOI1

SEBOTT, Reinhold Religionsfreiheit UN Ver- „cıvıl sOCIet Y ; „political sSOCIELY. , „state“”
Altnıs v“O Kirche und Staat Der Beitrag und „government” sıch VO den uns Luropaern
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